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«Familien liegen mir am Herzen»
Günter Vogt musste aus beruflichen Gründen das Amt des Fraktionssprechers der VU niederlegen. Manfred Kaufmann  
übernimmt. Im Interview erklärt er, was ihm wichtig ist und welche Themen ihn dieses Jahr am meisten beschäftigen werden. 

In einer Landtagsfraktion teilen 
sich die Abgeordneten in der  
Re gel auf, wenn es um die Betreu-
ung der verschiedenen Themen -
felder geht. Wo liegen dabei Ihre 
Stärken? 
Aufgrund meiner beruflichen Aus-
richtung als Wirtschaftsprüfer und 
jahrelangen Erfahrung auf dem Fi-
nanzplatz Liechtenstein liegen 
meine Stärken in den Finanzthe-
men wie z. B. Steuern. Hierbei 
konnte durch unser damaliges 
Postulat der Kinderabzug erhöht 
werden, was Familien entlastete. 
Auch analysiere ich Geschäfts -
berichte von staatsnahen Unter-
nehmen. Hierbei stehe ich für 
Transparenz gegenüber der Bevöl-
kerung ein und für tatsächliche 
Werte in der Jahresrechnung. Als 
Mitglied der Aussenpolitischen 
Kommission bin ich meistens auch 
für Traktanden im Zusammenhang 
mit der Aussenpolitik zuständig. 
Ich hinterfrage geplante Gesetzes-
änderungen kritisch. Vergangenes 
Jahr sollte beispielsweise der Tat-
bestand des sexuellen Missbrauchs 
von Minderjährigen von drei auf 
ein Jahr gesenkt werden. Ein Vor-
schlag, der für mich nicht  
nachvollziehbar war. Schliesslich 
konnte ich erreichen, dass der 
Strafrahmen sogar noch erhöht 
wurde.  

Welche Ziele und Werte der 
Vater ländischen Union liegen 
Ihnen besonders am Herzen? 
Familien und vor allem eine faire 
Familienpolitik liegen mir beson-
ders am Herzen. Die Familie ist ein 
Stabilitätsfaktor unseres Landes. 
Wir müssen unsere Kindern för-

dern und auch den Eltern ermög-
lichen, sich in der Gesellschaft  
engagieren zu können. In finan -
zieller Hinsicht gehört hierzu 
auch, Familien steuerlich zu ent-
lasten. Der Wirtschaftspolitiker in 
mir fordert gleich lange Spiesse für 
alle, um das lokale Gewerbe und 
Unternehmen zu sichern bzw. at-
traktiver zu machen. Wichtig ist 
auch der Schutz inländischer Un-
ternehmen vor Überreglementie-

rung. EU-Richtlinien müssen 
pragmatisch und effizient umge-
setzt werden und grössenverträg-
lich sein. 

Im März-Landtag steht die  
Debatte über das versicherungs-
technische AHV-Gutachten 2019 
an. Was sind Ihre Schlüsse, die 
Sie aus dem Gutachten ziehen? 
Das Gutachten hat aufgezeigt, dass 
es für die langfristige Sicherung 

der AHV die Varianten Erhöhung 
Staatsbeitrag, Erhöhung der Ar-
beitnehmer- und Arbeitgeberbei-
träge, Erhöhung des Rentenalters 
oder eine Kombination dieser Va-
rianten gibt. Verständlicherweise 
würde die Kombinationsvariante 
am meisten bringen. Meines Er-
achtens hätte man auch ein zwei-
tes Gutachten in Auftrag geben 
können, welches die Schlussfolge-
rungen des ersten Gutachtens 
plausibilisiert und geprüft hätte. 
Die Ansätze der FBP sind schwierig 
zu beurteilen, da dazu Zahlen, 
Daten und Fakten fehlen. Hier 
werden eine Erhöhung des OKP-
Beitrags sowie Kürzungen der Fi-
nanzzuweisungen vermischt, was 
problematisch sein könnte. Auf-
grund des Giesskannenprinzips 
wurde der damalige VU-Antrag zur 
OKP-Beitragserhöhung von der 
FBP kritisiert, weshalb die nun  
angestrebte Erhöhung ihrerseits 
schwer nachzuvollziehen ist.  

Wo sehen Sie dagegen eine  
nachhaltige Lösung?  
Wahrscheinlich können wir die 
Renten nicht langfristig sichern, 
wenn wir das Renteneintrittsalter 
nicht anpassen. Es gibt aber Ar-
beiter, welche ihr ganzes Berufs-
leben z. B. auf einer Baustelle 
täglich körperlich schwer schuf-
ten. Bei solchen Berufsgruppen ist 
eine Rentenalterserhöhung nicht  
angebracht. Bevor wir über Abga-
ben-, Beitrags- und Rentenalter-
erhöhungen sprechen, sollten wir 
auch noch andere Möglichkeiten 
diskutieren und prüfen. Momen-
tan ist die AHV in ihren Anlage-
entscheiden stark eingeschränkt. 

Hier kann man sicher noch etwas 
tun, bevor man die Bevölkerung 
oder die Wirtschaft im Land zu-
sätzlich belastet.   

Sie haben die anspruchsvolle  
Aufgabe des Fraktionssprechers 
für das vierte Jahr dieser  
Legislaturperiode, also für ein 
Wahljahr übernommen. Worin 
sehen Sie die grössten Herausfor-
derungen? 
Ich möchte mich an dieser Stelle 
bei den Fraktionsmitgliedern für 
das in mich gesetzte Vertrauen 
bedanken. Dieser grosse Vertrau-
ensbeweis motiviert mich sehr, 
um mich voll und ganz für die 
Ziele der VU und für Liechtenstein 
einzusetzen. Neben der langfris -
tigen Sicherung der AHV, könnte 
es in Zukunft auf der Einnahmen-
seite aufgrund von internatio -
nalen Steuerregulierungen zu 
Re duktionen kommen. Wir müs-
sen dennoch Wege und Lösungen 
finden, um die Bevölkerung wo 
nötig zu unterstützen. Insbeson-
dere jene Personen, welche auf  
finanzielle Unterstützung ange-
wiesen sind, brauchen Rücken -
deckung der Politik. Das Thema 
Verkehr wird momentan sehr in-
tensiv diskutiert. Gratis-ÖV steht 
zur Diskussion und das Projekt  
S-Bahn steht ebenfalls auf der 
Agenda. Die Verkehrspolitik wird 
auch in dieser Legislaturperiode 
einen sehr hohen Stellenwert 
haben und ich bin überzeugt, dass 
die Lösungen, die uns unser Re-
gierungschef-Stellvertreter Da-
niel Risch liefern wird, sehr gute 
Vorschläge sein werden.   
                            Interview: Günther Fritz 

Manfred Kaufmann führt die VU-Fraktion ins Vorwahljahr.             Foto: Daniel Ospelt
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